Konfirmandenarbeit mit „Herz“: ein Team aus Hallwangen berichtet.

Neue Wege wollten wir mit unserer Konfirmandenarbeit gehen. Es erschien uns als zu wenig, dass die Konfirmanden nur einmal in der Woche Mittwochnachmittags von unserem Pfarrer unterrichtet wurden. Sie sollten auch unsere Gemeinde erleben können. Mütter der KonfimandInnen lag dies sehr am Herzen und sie klingten sich in die Konfirmandenarbeit unsere Gemeinde mit ein. Es wurden Möglichkeiten entdeckt, die Konfirmanden intensiver am  Gemeindeleben teilhaben zu lassen.

KU im Team

Inzwischen wird der Konfirmandenunterricht von einem festen Team aus Pfarrer und drei ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen gestaltet. Eine weitere Mitarbeiterin steht für einzelne Einsätze zur Verfügung. Jederzeit sind wir offen für neue Mitarbeiter.

Einmal im Monat treffen wir uns zu einer gemeinsamen Sitzung. Bei größeren Aktionen oder Gottesdienstvorbereitungen vereinbaren wir zusätzliche Treffen, um die Aktionen vorbereiten 

zu können.

Jahresplan

Bevor das Konfirmandenjahr beginnt, versuchen wir einen Jahresplan aufzustellen. In ihm enthalten sind: alle Konfirmandenstunden, Elternabende, Distriktelternabende, Konfi-Camp, Freizeit, Konfifußballturnier, Jugendgottesdienste, Sonntagsgottesdienste, Konfirmation und sonstige jährlich abweichende Aktionen und Angebote. Dieser Jahresplan ist für uns als Team das Gerüst um Themen einzubauen. Zu Beginn des Konfijahres erhalten die KonfirmandInnen den Jahresplan. So haben die KonfirmandInnen und ihre Eltern einen Überblick, was in ihrem Konfirmandenjahr auf sie zukommen wird.

Motto des Konfirmandenjahres: „Ein Herz für Konfirmanden“

Jedes Konfirmandenjahr stellen wir unter ein bestimmtes Thema. Dieses Jahr haben wir uns, in Anlehnung an die Jahreslosung, für das Thema „Herz“ entschieden. Zu diesem Motto gestalten wir eine Plastik oder ein Bild, welches dann über das gesamte Konfirmandenjahr seinen Platz in der Kirche erhält. Dieses Jahr formten wir ein Drahtherz um das Kreuz unserer Kirche, welches sich über dem Altar befindet. Mit Blättern und Blumen werden im Laufe des Jahres besondere Ereignisse der Menschen unserer Gemeinde sichtbar gemacht. Zu Beginn des Konfirmandenjahres durfte jeder Konfirmand und jede Konfirmandin eine rote Rose mit grünem Blatt mit seinem Namen versehen und diese dann am Drahtherz befestigen. Jedes Gemeindeglied, jeder Gottesdienstbesucher darf im Laufe des Jahres ein Blatt mit seinem Namen versehen und auch an diesem Herz befestigen. Besondere Ereignisse werden ebenfalls mit Rosen bedacht. So wird bei der Taufe für den Täufling eine weiße Rose ans Herz geheftet. Wenn ein Gemeindeglied, Mitarbeiter begleitet werden soll, eine violette Rose. Bei einer Trauung zwei weiße  Rosen mit einem goldenem Blatt und für ein verstorbenes Gemeindeglied eine schwarze Rose. Auf jede Rose werden jeweils die Namen geschrieben. So sind der Gemeinde die einzelnen Familien, Personen im Gedächtnis und können im Gebet begleitet werden. Wir haben bewusst die Farben des Kirchenjahres gewählt. 

Diese Ideen entstehen im Miteinander unseres Teams. Jeder bringt sich auf seine Weise ein, wir einigen uns auf ein Motto und gestalten dieses dann gemeinsam aus.

Gemeindepraktikum

Um den KonfirmandInnen ein hautnahes Erleben der Gemeinde und des Gemeindegottesdienstes zu ermöglichen, gestalten bei uns die KonfirmandInnen auch unsere sonntäglichen Gottesdienste mit. Wir wollen niemanden zwingen am Gottesdienst teilzunehmen. Um den Gottesdienst attraktiver für die KonfirmandInnen zu machen, sind jeden Sonntag zwei KonfirmandInnen an der Reihe je einen Dienst zu übernehmen. Ein Konfirmand, eine Konfirmandin unterstützt die Mesnerin bei ihrer Tätigkeit. Der, die andere ist dem Kirchengemeinderatsmitglied, welches am betreffenden Sonntag Dienst hat, zur Seite gestellt. (Begrüßung der Gottesdienstteilnehmer, evtl. Lesung, Opfer zählen, Kerzen anzünden, Kassetten aufnehmen, Stühle stellen, aufräumen. etc.) Auf diese Weise sind alle KonfimandInnen mehrmals, übers Jahr verteilt, sonntags im Dienst. 

Am Anfang des Jahres stellen wir den KonfimandInnen verschiedene Bereiche unserer Gemeindearbeit vor. Sie können dann einige auswählen, die sie besonders interessieren.

z. B. Begleitung des Besuchsdienstes bei Neuzugezogenen, Vorbereitung und Teilnahme bei der Kinderkirche, Verteilen von Infoschriften und Brot für die Welt Material im Dorf, oder Konfi-Creativ.

Bei Konfi-Creativ wird für verschiedene Anlässe gemeinsam gebastelt. Sehr bewährt hat sich in unserer Gemeinde das Basteln der Konfirmanden für unsere Senioren. Die Geschenke wurden dann bei Geburtstags- oder Krankenbesuchen überreicht. Dadurch fördern wir die Verbindung zwischen Alt und Jung. 

Ein anderes Praktikum ist  beim Bestattungsinstitut möglich. Auf diese Weise werden die Konfirmanden mit der Situation des Todes konfrontiert. Es erfordert einige Vorbereitung und evtl. je nach Gruppe auch Nachbereitung.

Jedes Jahr am ersten Advent findet bei uns eine Adventsfeier für ältere Menschen der Kirchengemeinde in Kooperation mit der bürgerlichen Gemeinde statt. Auch hier beteiligen sich die KonfirmandInnen mit einem kleinen Anspiel, das vom Pfarrer in seiner anschließenden Besinnung aufgegriffen wird. 

Es werden, je nach Engagement von Elternseite, auch Arbeitfelder und Hobbys der Eltern als Praktikumsmöglichkeiten angeboten.

Damit die KonfirmandInnen auch die Bezirksebene kennen lernen besuchen wir das Bezirksjugendwerk, das Dekanat, die Diakoniestation, den 1-Welt-Laden und die Drogenberatungsstelle. Hier gehen wir speziell auf die Gruppenzusammensetzung und die Wünsche der jeweiligen KonfirmandInnen des Jahrgangs ein und variieren dementsprechend das Angebot jeden Jahres.

Mitgestaltung, Beteiligung der Konfirmanden an Gottesdiensten mit katechetischen Anteilen

Da der Katechismus, den die KonfirmandInnen in ihrem Konfirmandenjahr lernen, doch sehr umfangreich ist, verteilen wir dessen Einsatz im Gottesdienst über das Konfirmandenjahr. 

So wird der Konfirmationsgottesdienst auf ein gutes Maß an Lange gebracht. Die KonfirmanInnen gestalten den Gottesdienst am Buß- und Bettag, Taufgottesdienste und Gottesdienste, in denen Teile des Katechismus Inhalt sind, mit.

Adventfeier: 

Jedes Jahr am findet bei uns eine Adventfeier der Kirchengemeinde in Kooperation mit der bürgerlichen Gemeinde statt. Hier beteiligen sich die KonfirmandInnen mit einem kurzen Anspiel, welches vom Pfarrer anschließend in seinem Impuls aufgegriffen wird.

Gemeindepaten/Mentoren

Jede/r KonfirmandIn bekommt einen Paten aus der Gemeinde am Anfang des Konfirmandenjahres zur Seite gestellt. Die Aufgabe dieses Paten besteht darin, den bzw. die Konfirmand/in zu begleiten. Dies kann im Gebet geschehen,  im erklären des Gemeindelebens, im teilen des persönlichen Glaubens, in Einladungen, usw. Der Phantasie sind hierbei keine Grenzen gesetzt. Es ist uns nur wichtig, dass dabei auf beiden Seiten keine Überforderung entsteht.

Freizeiten

Im Bezirk gibt es für alle Konfirmanden und Konfirmandinnen vor den Sommerferien das Konfi-Camp. Dieses Ereignis ist für die Konfirmanden und Konfirmandinnen, immer ein Erlebnis. 

Außerdem verbringen wir im Januar mit unseren Konfirmanden ein Wochenende in einem Kloster in unserer Nähe. Hier können sie eine weitere Form des Glaubenslebens kennen lernen. In der Beteiligung am Klosterleben, erfahren die Konfirmanden eine Tiefe des Glaubens, die wir ihnen oft im kurzen Konfirmandenalltag nicht vermitteln können. An diesem Wochenende behandeln wir die Themen Tod, Sterben und Leben. Miteinander erarbeiten wir diese Themen, haben viel Zeit zum Gespräch, zur Seelsorge, wo nötig, und natürlich viel Zeit für gemeinsame Aktionen, Spiele, Fackelwanderung, usw. 

Unsere Konfirmandenarbeit ist in ständiger Veränderung. Bewährte Elemente führen wir weiter, andere werden verändert, oder gar ganz aus dem Programm gestrichen.

Parallel zum Konfirmandenjahr haben wir dieses Jahr zum ersten Mal einen Glaubenskurs für interessierte Konfirmandeneltern und Gemeindepaten angeboten. Auf diese Weise kann parallel zu der Konfirmandenarbeit auch auf die Fragen der Erwachsenen eingegangen werden. Die Erwachsenen erleben so das Konfirmandenjahr viel bewusster mit. Wir hoffen, in Zukunft noch weitere Mitarbeiter, aus der Elternschaft oder der Gemeinde gewinnen zu können, denn es gibt noch viele Ideen, die an Ermangelung von Mitarbeitern noch nicht ausgeführt werden können.
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